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Die atzungen der Ciste‘rcienser wıder das etreten

ihrer Kloster un iırchen urc Frauen.
Von Ludwıg Dolberg ın ıbnıtz

Schon In den Statuten, ‚welche 1101 unter. Alberich, dem
zweıten hte VO Citeaux, VO 1099 hıs 1109, entworfen wurden,
findet sich auch dıe Bestimmung, dass Hrauen das Kloster nıcht
betreten ollten (neC et1am femınas monasterium e]Jus intrasse,
Manrıque, Aunales (Äst 25) Der hlıber SUuu1ll dehnt ın dem
auf dıe Conversen bezüglıchen Theile (Cap 308 ed Parısus.

dies Verbot auch aut dıe Wirtschaftshöfe AU:  R Kr beschränkt
ber dasselbe noch durch den Ziusatz: „wenn nıcht aut Vorschrift
des es oder PriOrs,“ doch helsst 6S weıter : „alleın aolle
nıemand miıt einem W eibe reden.“ Sstatuft 1180 hebt auch

Verbot mildernden Zusatz auf, indem CS bestimmt.;:jenen das
häuhger„JIn Häusern oder auf den Dörfern. JO

weiılen, wohne keine Frau, noch hgbe S16 thritt“ (non habıtet
feminal ; intret).

Wıe entschıeden und bestimmt der liher UusSuum dıe Satzung,
W eiber SA und Sar on den Klöstern fern AH halten, fasste und
aufgefasst w1ıssen Ute, zeigen deutlich . die Vorschriften 1n Can
120 2864.. welche inıt den SOoNStT stark betonten un ın
weıtestem Sınne geübten. Anweısungen über Mildthätigkeit nd
Gastlichkeit fast 1m Widerspruche 711} stehen scheinen. Fremden,
welche miıt Hrauen anlangten un Aufnahme begehrten, sollte
diese versagt werden. Am Thore durfte ihnen ur Speise VAS)
abreicht werden. Selbst diese War nicht den W eıbern darzubieten,
AausSsSer ZUTLr eıt einer Hungersnoth, wenn der hbt. es befehlen

Cap NH p  P 4:  0 derwürde. och 1mM Rituale Cistereıen
schönen Ausgabe der Brüder VO  - Notre-Dame de Lierins
macht sich diese Anordnung deutlıch erkennbar In den Worten :'
„Provideat Portarius, ut mulierculae nıofam prostitutionis ferentes

Porta QquUanTtO long1u8s fier] potest repellantur, NEC det. 1bı eleemosynam
viC1nN1S muleribus n1ıs1 tempore famıs.

Dem Grundsatze, kein Weıb innerhalb des Klosters, entsprach
Statut der Rainaldschen Sammlung von 1134 (Manrıque
213 ), dass 99 keıner Verrichtung, wie Besorgung von Liebens-
mitteln, Waschen Frauen auf den Wirtschaftshöfen Zı

weılen oder eines Klosters Thor A betreten gestattet seın solle.“
©ne6c inter curtes grang1arum hospitarı HCO portam monaster11

di permittuntur“). Was der Grund Z diesen und den spätcrenf}
verwandten Satzungen A zeigen die Anfangsworte des ersten
Statutes 1297 99  ad obolendam carnalem immundıtiae foeditatem‘“

Kıne (*oncession macht. zuerst. das General-Capitel 1157
In geinem en Statut gestattet 65 Weibern\ neu geweihet'g Kırchen
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es Ordens betreten, aber während 1E UL JTagen ach der
W eıhe uch bınnen dieser Frist war jJedes VUebernachten innerhalb
des klösterlichen Bezirkes (infra I1 abbatıarum) streng VeOI -

boten Eıne Verlängerung der gyestatteten Besuchs-
frıst ward streng bestraft. Als die Basılıka der „Mutter des
Ordens“1) Citeaux geweınht ward, hatten die Aebte VON 5 Werte,
Pontigny und Claırvaux, also die der „drel er  ten Häuser, “ und
ein1&e andere, vielleicht unfer Hinblick auf die dabei einkommenden

die Orden für das Betreten 1eu gewelheterGaben,
Kirchen den Frauen gestattete Frist verlängert. I )hese Aebte
wurden mıt Trel agen leichter Schuld, en eınen beı W asser

und- Brot belegt. Die gespendeten Opfer sollen von. den vier
ersten Aebten (ausser den obgenannten uch von dem des Klosters
Morimond) nach iıhrem. Belieben vertheilt werden. 330

Für jede andere Zeıt, 4 USSCL den gedachten Hun Tagen,
WL ‚w dem weıblichen (Geschlechte streng verboten die Kıirchen
und den Bezirk der Klöster der (isterej)enser betreten.. 1195
ward ın einem Falle dem hHl Vater dıe Ansıcht ausgesprochen,
99  der (QOrden könne nıcht bestehen, falls KFrauen den Abteıen
nıcht tern gehalten würden.“ Jede Ueberschreitung der bezüglıchen
Verbote ward Al den Schuldigen hart geahndet. Der ADt de
’Isle hatte 1n se1nes Klosters- Bezirk (septa monaster11) Frauen

_zugelassen Z die Portseimne und Bonneveaux hatten
ebenso gefehlt. (1192. A 2 Sie wurden dafür mit sechs Tag
leichter Schuld, davon den einen bei Wasser und Brot bestraf
1193 6. bestimmt, „WENN Weiber mıt Erlaubnis (ex consensu)
Abteijen betreten, wırd der Abht. derselben VON seiInem Vaterabte
ohne W eigerung absque retractatıone) abgesetzt. W er Frauen ohne
W issen des es eingeführt hat, wırd weggejagt nd kann 1Ur

durch das (+eneral Capıtel wıeder aufgenommen werden. W ährend
der Anwesenheit der Frauen 1n einem Kloster, ausser ZU der
Zeit der Weıhe, wird ın demselben nirgends (+ottesdienst abgehalten.“
Diese letzte Bestimmung ward 119{ noch- genauer festgestellt.
s AHG6 Altäre, “ heisst dort „werden ; sof01't (statım) entkleidet

Donmil Ci5ter'cii‚ qu1a mater est; nostrorum ; heisst es kschpn Ca 19
der Charta Charıtatıs bei Manrıque C, 111. Ebenso vielfach ın en Statuten ;
ü »COMMUN1A ordinis privilegia a{ matrem nostram (histereıium reposıta«

6 9 1277i1gs2. z
WE mancherlei Gegenstände die Gläubigen: im Mittelalter opfierten,

zeigt CAie Urkunde des Fürsten Johann IB AT Werle Dec 1332
(Meckl H1 mi1t den Worten : » Wat oyheoffert wert 112 der suluen
capellen (to gustirowe dar dat sacramentum 1S) oder Duten dat 81 golt, suluer

. oder pennıghe, W  9 brot, ber der levendich oder vnleyendich oder 1ın welken
stucken dat S1, « Hochdeutsch : » Was geopfert wırd ın der Capelle odeı
ausserhalb derselben Sı (xold; Sılber oder Pfennige, achs,
oder Lebendes der Nichtlebendes err ın welchen Stücken n Se1.<
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ınd v1ier Tage lang S helassen Während derselben dart keine
Messe gelesen werden, aUusSsSer der der H Jungfrau nd der täglichen
für die Verstorbenen. Fallt Hest GIN, dessen Messe nıcht AUS-

gyesetzt werden kann, wırd S16 stil! gehalten. uch dıe Horen
fallen AUS, S ange Frauen anwesend sind. Dem Vater soll
dıe Bıtte vorgetragen‚werden, durch dıie Drohung mit dem Banne

un Mönche VON solchem Vorgehen abzusechrecken Auft
dieses statut ürfte sıch beziehen WAS 1112 Rıtuale (isterecjense
111 S} 156 steht „Interdicitur ecclesı1a q uamdıu muheres
admıssae in loca regularıa MoOorantur.

Der Aht VOI Khbrach handelte den eben aNngEZOSECENE Be-
stiiımmungen* 125 ‘ ward alshbald Vaterabt be
auftragt. den Statuten SCMASS iıhn vorzugehen. „damıt jeder
VO gleicher zurückgeschreckt werde. &e Aus den Worten der

Brevis notitla monastern Eibracensıs 108) bezugs des zehnten Abtes
Heinrıch „resignavıt abbatıam., wiıird VAH folgern SCIN, dass dıe

Strafe vollzogen ward. TEeU gehorsam den Satzungen hres ()rdens
unterliesen dıe Brüder VOI Essendure die Feier der hl Messe.
qls 188| dem nahe gelegenen Hause des Bischofs Frauen weiılten

20.) Die Mönche VOI Carnot wanderten nach CeINEN iıhreı
Wirischaftshöfe AUS, qals zeıtwellıg Weıiber ıhrem Kloster nıcht
fern gehalten werden konnten CI 12 belegt
jeden, der r.  ıuen Abteıen, öfe oder Kellereien (cellarıa,)einführte, mıt Kerkerstrafe. ıe Errichtung V OIl (xefängnıssen WLr

noch 1in das Belıeben der Abteıen gestellt (quı voluerint,
Carceres facere: facjant); wird schon die Herstellungsicheren und testen Kerkern 111 allen Klöstern geboten (n singulisabbatiis fortes ef firmı Carce construantur). -

InNonnenklöstern des (O)rdens ollten edie und ‚andere
Frauen WeN1SSICNS nıcht während der Nacht verweılen (1238 KDa Abtissinen es yestattet hatten, dass verheiratete Frauen 111
ihren Klöstern wohnten. S untersagte. FE dies, als
die Ehrbarkeit des Ordens (contra ordıinıs honestatem) verstossend.

nıcht 1Ur für alle Zukunft. sondern xebo auch sofortige Kntfernung
der Ehefrauen AUS den Klöstern, anordnend, dass S. lange die

_ selben dort weilten, eın (+ottesdienst gefelert werden dürte. Als
dıe strenge heilsame Zucht des ()rdens leider vielfach schon
erschlafftWr bestimmte noch 145% 12%, „dass WE 111 Kriegs-
en ({ieder des weıblichen Geschlechtes tür hre Person ınd
abe Schutz innerhalb solcher Klöster suchen würden, welche
befestigtt aren oder 418 solche betrachtet "wurden (quae Sunt vel
ESsSE putantur a fortatılia redaeta) die Aebte JENE nıcht 11} dAie
Kirche un die Kloster-Käume, WIe Kefectorium, Dormitorium auf-
nehmen und darın weilen lassen sollten. W er dennoch thue, Sel
alse1in solcher Zı bestrafen, der be1 Kleischessünde ertappt
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worden. Iies Vergehen ward 191 ET „ZEMASS der altén GE
wohnheıt des Ordens, 11t völliger Ausstossung belegt.“ 195
und 1258 milderten diese Stratfe dahın, dass nach 10 Jahren,
aber nıcht eher und HUE durch das General-Capitel, eıne Wieder-

e aufnahme eintreten könne. Nach dem VOL angeZ0OgENCN Statut
von 1C durtten „Männer und Knaben Z U ihrer Sicherung
geherbero werden, sollte: iıhnen. nıcht gestattet se1n, in den
Kırchen hre Schlafstätte /# nehmen. uch das gyeflüchtete Vieh,
Pferde, Kühe, Schweine, konnte eingestallt werden, doch ni<;hß
innerhalb der en (Yausur.“

Wo dıe bezüglıehen Verbote wıder die Aufnahme Von Frauen
In die Abteıen, Rücksicht auf solche om höchsten Kange

trat doch die Strate dafür die schuldıgen'übertreten waren,
Ordensglieder. Deutlich beweıst Mes das er Statut VOIL 1205Z A  worden. Dies Vergehen ward 1191. 17. „gemäss der altén Ge-  wohnheit des Ordens,  mit völliger Ausstossung belegt.“ 1257. 1.  und 1258. 7. milderten diese Strafe dabin,  dass nach 10 Jahren, -  aber nicht eher und nur durch das General-Capitel, eine Wieder-  z  aufnahme eintreten könne:. Nach dem zuvor angezogenen Statut  von 1437. 12. durtten „Männer und Knaben zu ihrer Sicherung  geherber  gt werden, nur sollte ihnen nicht gestattet sein, in den  Kirchen ihre Schla  fstätte zu nehmen. Auch das geflüchtete Vieh,  Pferde, Kühe, Schw  eine, konnte eingestallt werden, doch ni<;h@  innerhalb der engeren Clausur.“  £  S  v  Wo die bezüglie  hen Verbote wider die  Aufnahme On Fi'auéfi  in die Abteien, aus  Rücksicht auf solche vom höchsten Range  traf doch die Strafe dafür die schuldigen  übertreten waren,  Ordensglieder. Deu  (lich. beweist dies das erste Statut von 1205 -  ann II. von Pontigny. Dieser hatte nicht nur  gegen den Abt Joh  „wider die Weise des Or  dens“ die Königin von Frankreich mit-  zahlreichem weiblichen G  efolge in sein Kloster eingeführt, sondern  auch einers Procession im Kreuzgange und einer‘ Predigt im  Capitelsa  ale beiwohnen‘ lassen.!) Er hatte der Fürstin auch,  zu ihrer Erholung drei Nächte im Siechenhause zu  gestattet,  verweilen. Zur Ent  schuldigung seines Verhaltens berief sich Abt  Johann II. auf ein päpstliches Schreiben ‚und die „Erlaubnis _  des Herrn von Citeaux.“ „Weil er aber diese weit überschritten  und durch sein unerhörtes Unterfangen ılen ganzen Orden b  leidigt,  so_habe er die Strafe sofortiger Absetzung wohl ver-  dient;  nur mit Hinblicek auf die dringende und inständige Für-..  bitte des Erzbischofes von Rheims,  die zu beachten man nicht  umbhin, könne, und anderer Prälaten, solle es dabei bewenden, dass-  er bis. Ostern. vom Abtssitze iim Chore verwiesen werde (extra  stallum abbatis remanere) und sechs Tage lang in leichter Schuld  sei, zwei bei Wasser uhd Brod.“ Ein Abt, der in leichte Schuld -  verurtheilt war, durfte nach liber usuum cap. 109° 261. tötum.  ®  offieium suum  ausüben, jedoch ohne dass dadurch die ihm auf-  erlegte Büssung au  £  z  sges’etzt ward (tantum ne impediat't/1r sät?_sfaeti0 ‘  ejus).°)  s  S  Q  1)‘ ;->er\0<i ad jn"$ceésiones quae fiunt per. claustrum, non liceat - hospitibus _  interesse nec ad sermonem in capitulum ı intrare, nisi aliqua fuerit rev’eren_da‚_  persona, cui hoc permitti debeat.« Liber usuum cap. 1D3D  .  _ %) Wer die im Statut erwähnte »regina Franeiae« war, ist ni  Cht a D  stimmtheit anzugeben. Am. nächsten liegt es, anı Ingeborg, Tochter Waldemar I..  von Dänemark, zu denken. 1193 ward sie mit Philipp II. August. von. Frank-  reich vermählt. Der Trauung wohnte auch der Bischof Peter von Arras bei, der.  von 1182—1185-der fünfte Abt yon Pontigny gewesen war. (Manrique. 1. e L  498.) Philipp August verstiess bal  d die Ingeborg und vermählte sich mit. Agnes,  Tochter des Grafen Berthold von Meran. Der,  gewaltige Innocenz IIT. nöthigte.  ihY\. 1201 ; xdhese voq sich. zu lassen 11pd‘ m1  t jener siqh W‘ieder(fzyu\ vex'emenANTL Von Pontigny. IDieser hatte nıcht 10808  amgegen den Abt ‚JJoh
„wider dıe W eıse des (Jrdens“ die Königın [(8038!1 Frankreich M1t-
zahlreichem weıiblichen efolge 1n sSe1InN Kloster eingeführt, sondern
auch einer + Procession 1m Kreuzgange und e1Ner : Predigt im
Capıtelsaale beiwohnen lassen. Kr hatte der Fürstin auch.

iıhrer Krholung dreı Nächte im Siechenhause Zgestattet,
verweilen. T4  ur HKintschuldigung seines  Verhaltens berief sich Abt
Johann I1 auf eın päpstliches Sehreiben und dıe „KErlaubnis
des Herrn VON (CÄtfean x “ „Weil C6 aber diese weıt überschritten
nd durch seın unerhörtes  Unterfangen ılen ganzen Orden
leidiet, habe dıe Strafe sofortiger. Absetzung ohl ver-
dient mıt Hinblick auf dıie dringende und inständige
bhıtte des Erzbischotes Rheıms. die D beachten 11a nıcht
umbhın könne, und anderer Prälaten,; aolle es dabel bewenden, dass.
6Er hıs )stern VOoOLl Abtssıtze ım Chore verwiesen werde (extra
stallum hbbatıs remanere) und cechs Tage lang 1n leichter Schuld
sel, 7 wel bel W asser uhd Brod.“ Ein Abt, der ın leichte Schuld -
verurtheiılt war, durfte nach lıber Suu1n Can 109 261 totunı
ofheium SUUu11 ausüben, jedoch ohne dass dadurch dıe ihm quf=.:
erlegte BHüssung au536381 Z ward (tantum 111e impediath sat1?„sfactio
C]us). *)

ı ‚On ad DrocessioNes UE fıunt. per claustrum, 10171 l1ceat hospitibus
interesse ac sermonem ın capıtulum ıntrare, n alıqua uerıt rev’eren_day
e  ' eul hoce permittı dehbheat.« er uUuSsSuun Cap 17a

&i} Wer die 1M Statut erwähnte > regina. raneciae W ar,, 111cht miı1ıt Be-
stimmthéit anzugeben. Am nächsten liegt S, an Ingeborg, Ochter W aldemar
VOHR Dänemark, denken 1193 ward s1e miıt Philıpp August. OL Frank-
reich vermählt. Der Trauung WO. auch der Bischof Peter on Arras bei, der
VoON 1182—1185 ' der unifite Abt VONn onti1geny >  N W (Manrique.
498. Y Philıpp August verstiless bal die Ingeborg und vermählte ch mit. Agnes,
Tochter es Grafen Berthold Von Meran. Der. >  o  ewaltıge Innoecenz F: nöthigte
ihn 1201, QMese VvOon sich - l 4assen und 19881 jener sich wieder . zu vereinen.



Mıt dreı Tagen leichter Schuld ward 19231 13 der Abht
VO Lauhenfeld belegt weıl Er zugelassen hatte das Herzogim
VON Uesterreich Kloste1r betrat Nur A US Verehrung SCcHCcH
König Ludwig 12 VONN Frankreich ward 19253 18 de1 Abt [0)8!
Proulliae nıcht abgesetzt da Sr die Kınder des Monarchen mı
STOSSCHN Gefolge, worunter FErauen sıch befanden, Kloster
aufgenommen und, auch wıeder willig, S16 hatte Kleisch eSSemN
und dıe Frauen 112 der el übernachten lassen. Kür () Tage

AF wI1ırd SE AaUS dem Abtsstuhle Chore VerwW1esSe1 und nıt dreiAL  AL

Tagen leichter Schuld bestraft. bBüssungen werden em gesammten
Convente auferlegt. Im gyleichen Jahre traf nach Statut l für
dasselhbe Vergehen dıe Strafe der Verweisung VO Abtssıtze qut

Tage und dreier JTage leichter Schuld auch den Abt
Saere-pOt. Kirmässigt ward die Strafe 4US „Achtung und (Gunst
gCcgEeN die Kinder des Kön1igs“ un „zumal weı]| e1INe der Prinzessinen
(una dominarum) Briefe des Papstes besass, welche S16 ermächtigten,
erlaubter W eise das Kloster betreten (ıteras dominı papae
haberet, auetorıtate heiıte potferat ingredi).

(Schluss o1g” 111 nächsten

Ingeborg starh 1236 Dem (jeneral Capıtel eglerte 111 iıhrem Lestamente A1€
Summe 10781 Pfund Dijoner Münze. In besonderer Beziehung Z

Pontigny and auch dıe fraglıche Zeit dıe Wıtwe des 11580 verstorbenen
Königs Ludwig 7 Frankreıch, Adelheid. 1204 ertheilte ihr auf ihre Bıtten

Bulle, OT1 EL unter ausdruüucklicher. Hervorhebungapst Innocenz L:
TOSSCH Verehrung yegen den (Convent VOL Pontigny, den Brüdern dieser

rbot, ihrerBeerdigung dort, auch ıhr Vater Thibault onChampagneruhete Hindernisse Zzu bereiten.1:206; Zeit des Ahbtes Johann1D ward S16
dort bestattet. (Histor. Pontigniacensis Monasterii, Thesaurus Anecdaot. LIL 1  44 nd

498.) Bekanntlich ward i11 Anfange de: Mittelalters W1e€ der Tıtel
TCX (ef Adam Bremen r 20.) den hnen Ön Könıgen, SO der Na deren
Töchtern beigelegt, selhst dann noch, 84! 11© Gatten verwäanh. Warcen, welchen
dıese10. Würde nıcht eıgnete. o ll. ward Cdie Gemahlın (des 1199 VOT Akka BC-
storbenen (Grafen Philipp- ‚:VOI Flandern nıcht \ anderen sondern auch 111

rkunden ihres atten »FegINA Mathildis« genannt, enn S16 W.  €  a  Ar des Könıgs
Alphons VONL ortugal Tochter.(Geneal. Yomitum Flandriae und Chron Bertini

Thes Anecd. 1258 391 E 3939 01 632 s 639.) Daher {& 581 uUNsSseTEN!
le selhst Arı königliche Prinzessin von Frankreich”nıcht ausgeschlossen.

ochter d  S Königs Philipp En und der gnes V Meran, die 11NZe  N
welche WIEıhr Bruder Philipp Innocenz RE fuüur »filı legitimii«

erklärt wurd hron. ert. 683)y wird den füur die 'Eochte1' VON Frank-
ıch später en Titel domina (Madame) zuerst geführt haben, Wiıe WCN1S&

Geistlichkeit nerZeit auf die höchsten W ürdenträger Rücksicht nahm,
1111 es galt, RechtunBesitz der Kirche /A wahren,zeig ängeres ıtat

‚us bb Lebenuf, hıstoire desdioceses de Paris, nach dem Berichte de: Stephan
von Parıs, bei em Architeeten und Archeologen Viollet-le-Duece 1C de V’arch.
I} 389.) eil König Ludwig VII mıiıt Gefolge nıcht auf e1gyENe, sondern auf
Kosten er Kirchen-Leute Zzu Contil Abend gespels und eiNe Nacht VvVer-
bracht a  e, X  T  -  ‚zte andern Morgen die Geistlichkeit dıe hl Messe 2828 und
schloss dem Monarchen dıe kKırche.,


